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SCH Ratlosigkeıt, worauftf der erTt. eigentlıch hınaus allz dıeser Fragestellung dürfte beachtenswert
ll se1n, obgle1ic ich /weıftel habe, ob dıe teilweıse

Der Sammelband 91Dt, insgesamt gesehen, eınen cehr optimıstischen Ergebnisse VOIl Luther her SC-
ec SINd. Eın ärgerlicher Schönheıitsfehler ImMaufschlußreichen FEınblick In CuUuc Akzentsetzun-

SCH iinnıscher Lutherforschung, insbesondere dıe Buch SInd dıe zanlreichen Rechtschrei1b-, el
chensetzungs-, Irennungs- und grammatıkalıschenBeleuchtung der ontologıschen Problematı VO  =
FehlerLuthers Theologıe (vgl DiIe Öökumenısche Rele- xel Schmidt, Vreden

Gegenwartsanalyse
Altermaltt, Urs, Katholizismus Un Moderne. [E « dar (18) DıIe den Berichtszeitraum ausfüllen-

Pur Sozial- un Mentalitätsgeschichte der Schwei- de Säkularısıerung, dıe »keın lınearer Vorgang«
Z Katholiken Im UN: Jahrhundert, Benzt- Waäl, sondern »In zyklıschen Wellenbewegungen
SCr Verlag, FTürich 1989 468 S, Ln VOomn relıgıösen Krisen un:! Erneuerungen« verhef

(07) dıe Katholıken, sıch Zur BewahrungDas reich Okumentierte uch VO  — Altermatt ihrer Identität als ıne Sondergesellschaft fOr-
verdıient die Aufimerksamkeıt aller, dıe sich mıt mıleren, ber uch polıtısche manzıpatıonder oft beklagten Sıtuation des Katholizısmus in kämpfen (das erste katholische Bundesratsmıt-
der älfte UNSCICS Jahrhunderts beschäftigen. glıe TSLI erl. zeichnet dıie Entwicklungs-Es ist iıne /usammenstellung VO  e kleineren un: lınıen des sozlalen und polıtıschen atholizısmus
größeren Publiıkationen des Verfassers, der sıch (»Vom Sonderbund ZUT Synode«, Mıiınderheıt In
zunächst mıt emanzıpatorischen spekten des der Dıaspora eıspıel Zürichs und dıe Frauen
zialen und polıtıschen Katholızısmus, später mıt an: der Geschichte).»Problemstellungen der katholischen Identität«
beschäftigt e sıch ann »vermehrt der Im Kap skızzıert den Katholizısmus 1m
eigentlichen Sozlal-, Mentalhlhıtäts- und ulturge- Aufmarsch den Zeıtgeist (Kulturkampf,

Flottanten, Fabrıkler und Protestanten, dıe Ver-schichte« (7) zuzuwenden. €e1 verschreıbt
sıch der »hıstorie totale«, dıe nıcht bloß Dyna- eine). Der Kulturkampf Wal keineswegs 11UT eın
stle-, Kr1egs- und Staatengeschichte se1ın wıll, SO1I1- Kırchenkampf, sondern »e1ne epochale Auseın-

andersetzung zwıschen Tradıtion und Moderne«ern multıdıszıplınär angelegt ist un:! mıt unter-
schiıedliıchen Schwerpunkten etihNhoden und In- Das Kap zeichnet den katholischen
terpretatiıonsmuster Von benachbarten Human- Alltag (auf dem and »nach dem Rhythmus der

Glocken«), dıe Wandlungen des onntags e1ımwissenschaften heranzıeht, Relıgionssoziologie,
europälische Kulturanthropologıe, Pastoraltheo- KırchenjJahr, dıe Klımaveränderungen 1m Olks-
ogıle, Liıturgiewissenschaft brauchtum). Im Kap endlıch beschreıbt den

Den Umbruch VO  — der ländlıchen un! bäuerli- Weg VO Mıheukatholizısmus ZUT Sektorenkırche
hen Gesellschaft der Schweiz stellt erl. beson- (1850—1950) wobe!1l Ungleichzeıitigkeiten ZWI1-
ers seıt der des fest Dıie heutige schen rche, Katholizısmus un! Gesellschaft,
Schweilz S1e dabe1ı mıt eC| als »eınen TOTO- Autorıtätskrıisen, das Aufkommen elıg1ö-
LYyp der modernen pluralıstisch-demokratischen NC ewegungen, die Gewißheıt Tre1INeE1L
Industriegesellschaft« d wodurch dıe Untersu- chen, bıs ZU) Paradıgmenwechse als aktuelle

TODIeme VO  = Kirche und Katholizısmus heraus-chung »auch für andere Industrieländer der WEST-
stelltlıchen Welt VO Interesse« iıst (16), insbesondere

für Deutschlan Deshalb beansprucht das uch »In den sechzıger Jahren gıng iıne Zeıitepoche
besonderes Interesse. Es geht dem ert in dem nde Z dıe Urc! das katholische ılıeu

seinen mıkrohistorischen Studien nıcht sehr bestimmt (21) »>Unter den edingungen der
den gelehrten Katholizısmus der Katechısmen, eutigen ırtschafits- un:! Sozlallage ıst iıne Re-
sondern vielmehr den gelebten atholizısmus stauratıon des Mılıeukatholizismus in den Indu-
der kleinen eute (17) strieländern unrealıstisch. DiIie monolithische Kır-

Er stellt 1mM Kap (Plädoyer für dıe ozlalge- chengesellschaft WEn sıe überhaupt Je bestand
schichte des Katholizısmus) »das sozlalgeschicht- gehört der Vergangenheit 11« amr
lıche Interpretationsmodell der Subkultur VOTaNn« verlor uch der Priesterberuf Sozlalprestige
(18) Im Kap (Die katholısche Sondergesell- un! Attraktıviıtät Die innere Säkularısiıerung der
schaft Identität un! Emanzipation) stellt »dıe Kırche TZ' dem Priesternachwuchs dıe sozlıal-
empiırıische Wırklıichkeit der Schweizer Geschich- psychologıschen Grundlagen« (346f
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Hıer sıch, den Paradıgmenwechsel VO Theologen »Wıder dıe Entmündıgung für ıne

Mıheukatholizısmus SCHAUCI referleren, den offene Katholizıtät« oflfenbart ıIn dramatıscher
»Wechsel VO hierarchisch-autorıitären ZU) ba- Weıse »den Rıß In der katholiıschen Loyalıtät«
siısnahen Paradıgma« den andel Stimmungsumschwung antırömıschen
Mılıeukatholizısmus eıner Sektorenkırche« en zeıgte sıch, »als dıe antılautorıtäre KOn-

» Als ea|  10N auf dıe Reformprozesse VCI- testantıonswelle (der sechziger, sıebzıger Jahre)
tärken restauratıve Tendenzen dıe Ungleıichzeı1- uch dıe bestehenden Strukturen der kathol1-
tıgkeıten zwıschen IO und Welt« Tadı- schen Hıerarchıe In rage stellte« » Ver-
tionen werden hochgehalten, obwohl S1e erte, kündete (nun dıe Kirche) Verbote, dıe nıemand
Bewußtseinseimlagen und Interessen längst VCI- einhıelt, verlor S1IE Autorıtät, schwıeg S1e un:

Zeıten repräsentieren. ert. ze1g das pal sıch den gesellschaftlıchen Irends d
TEL Modernısmuskrisen, dıe dıe des S1e ihre Eigenständigkeıt e1IN«

(Syllabus Pıus’ 1X.), dıe der re 1895 DIS och »dıe negatıve Erfahrung mıt der freige-
1914 dem Hıntergrund der Industrıialı- stellten Vernunfit Ördert ın der Ostmoderne Of-
sıerungswelle« un! endlıch dıe gegenwärti- fensichtlıch dıe Sehnsucht des Menschen ach
9C, »sSıch 00 eıl der römiıschen Kırchenlei- dem Numinosen... Nac) einem) Stück en
(UuNg« (Ratzinger) »SCRCH dıe Auswiırkungen des

— das siıch der modernen Ratıonalıtät ntzıeht«
Modernisierungsschubes ach 1945« wendet SO suchen C relıg1öse ewegungen Ge-

veranlaßt uUTrC| das aggi1oramento des al wıßheit Freiheıit vermitteln, uch Klöster
atı Konzıls werden auf eıt hıerfür aufgesucht. »Neue Ge-

» Das Hauptproblem der postkonziılıaren e1te- meıinschaften, Gebetsgruppen, Bıbelgemeıin-
poche besteht darın, daß verschıedene Kırchen- schaften, Basısgemeıinden, charısmatısche Er-
bılder, progressive un! tradıtionalıstische, neben neuerungsbewegungen un! weılter« ire-
einander exıstieren. Organısatorisch ıst dıe Kır- ten auf, wobel »Tast immer ıne charısmatische
che och iın vorkonzıllaren Strukturen gefangen, Persönlichkeıit ıne _  WIC|  1ge Rolle« spieltbewußtseinsmäßıig sStTe S1Ie ber unter der EInNnwWIr- Es scheınt, daß »dıe Zukunft des katholiıschen
kung moderner orstellungen« ıstentums in dıe iıchtung eiıner Sektorenkır-

»Di1e ehrdeutigkeıt der Anpassungsprozesse che weıst ıne große Kırche mıt zahlreichen
Unsıcherheıiten« Die Geschlossen- apellen« Bestandten der Modernisierung

heıt, dıe Ql der Kırchenhierarchie aufzu- ist der Fundamentalısmus. »Das Gefühl der Ver-
bauen gelungen Wäadl, ist 1n »Säkulare Vorstel- lassenheıt in eiıner großen interdependenten Welt
lungen über dıe emokratıe und dıe Meınungs- ZU Verlust Gewißheiten« » Als
reıheılt, über dıe Gleichberechtigung VO  - Mannn ea|  10N auf den grundlegenden Reliıgionswan-
und Frau und ber dıe Sexualıtät stoßen direkt In del greifen dıe fundamentalistisch-integristischen
den Biınnenraum der Kırche VOTI und entfalten ewegungen auf Orientierungsmuster zurück, dıe
dort ihre Wırkung« Man spricht angesichts sıch in der Vergangenheıt als plausıbel erwliesen
der Pluralısmen VO einem vertikalen Schisma ın haben«
der Kırche ach dem erl. bleıibt der Kırche das

Was soll dıe Stelle des Mılıeukatholizısmus odell des Auswahlchristentums übrıg«. Nur »e1-
reten? Neue Pastoralkonzepte Deantworten dıe heterogene Mitgliedschaft158  Buchbesprechungen  Hier lohnt es sich, den Paradigmenwechsel vom  Theologen »Wider die Entmündigung — für eine  Milieukatholizismus genauer zu referieren, den  offene Katholizität« offenbart in dramatischer  »Wechsel vom hierarchisch-autoritären zum ba-  Weise »den Riß in der katholischen Loyalität«  sisnahen Paradigma« (346), den Wandel »vom  (363). Stimmungsumschwung zu antirömischen  Milieukatholizismus zu einer Sektorenkirche«  Affekten zeigte sich, »als die antiautoritäre Kon-  (349). »Als Reaktion auf die Reformprozesse ver-  testantionswelle (der sechziger, siebziger Jahre)  stärken restaurative Tendenzen die Ungleichzei-  auch die bestehenden Strukturen der katholi-  tigkeiten zwischen Kirche und Welt« (550). Tradi-  schen Hierarchie in Frage stellte« (365). »Ver-  tionen werden hochgehalten, obwohl sie Werte,  kündete (nun die Kirche) Verbote, die niemand  Bewußtseinseinlagen und Interessen längst ver-  einhielt, verlor sie an Autorität, schwieg sie und  gangener Zeiten repräsentieren. Verf. zeigt das  paßte sich den gesellschaftlichen Trends an, büßte  an drei Modernismuskrisen, die um die Mitte des  sie ihre Eigenständigkeit ein« (362).  19. Jh. (Syllabus Pius’ IX.), die der Jahre 1895 bis  Doch »die negative Erfahrung mit der freige-  1914 »vor dem Hintergrund der neuen Industriali-  stellten Vernunft fördert in der Postmoderne of-  sierungswelle« (352) und endlich die gegenwärti-  fensichtlich die Sehnsucht des Menschen nach  ge, wo »sich ein Teil der römischen Kirchenlei-  dem Numinosen... (nach einem) Stück Leben  tung« (Ratzinger) »gegen die Auswirkungen des  ..., das sich der modernen Rationalität entzieht«  Modernisierungsschubes  nach 1945«  wendet  (367). So suchen neue religiöse Bewegungen Ge-  (352), veranlaßt durch das aggioramento des II.  wißheit statt Freiheit zu vermitteln, auch Klöster  Vatik. Konzils.  werden auf Zeit hierfür aufgesucht. »Neue Ge-  »Das Hauptproblem der postkonziliaren Zeite-  meinschaften,  Gebetsgruppen,  Bibelgemein-  poche besteht darin, daß verschiedene Kirchen-  schaften, Basisgemeinden, charismatische Er-  bilder, progressive und traditionalistische, neben  neuerungsbewegungen und so weiter« (373) tre-  einander existieren. Organisatorisch ist die Kir-  ten auf, wobei »fast immer eine charismatische  che noch in vorkonziliaren Strukturen gefangen,  Persönlichkeit eine wichtige Rolle« spielt (374).  bewußtseinsmäßig steht sie aber unter der Einwir-  Es scheint, daß »die Zukunft des katholischen  kung moderner Vorstellungen« (353).  Christentums in die Richtung einer Sektorenkir-  »Die Mehrdeutigkeit der Anpassungsprozesse  che weist ... eine große Kirche mit zahlreichen  führt zu Unsicherheiten« (353). Die Geschlossen-  Kapellen« (375). Bestandteil der Modernisierung  heit, die 1850-1950 der Kirchenhierarchie aufzu-  ist der Fundamentalismus. »Das Gefühl der Ver-  bauen gelungen war, ist dahin. »Säkulare Vorstel-  lassenheit in einer großen interdependenten Welt  lungen über die Demokratie und die Meinungs-  führt zum Verlust an Gewißheiten« (376). »Als  freiheit, über die Gleichberechtigung von Mann  Reaktion auf den grundlegenden Religionswan-  und Frau und über die Sexualität stoßen direkt in  del greifen die fundamentalistisch-integristischen  den Binnenraum der Kirche vor und entfalten  Bewegungen auf Orientierungsmuster zurück, die  dort ihre Wirkung« (354). Man spricht angesichts  sich in der Vergangenheit als plausibel erwiesen  der Pluralismen von einem vertikalen Schisma in  haben« (377).  der Kirche (345).  Nach dem Verf. bleibt der Kirche »nur das  Was soll an die Stelle des Milieukatholizismus  Modell des Auswahlchristentums übrig«. Nur »ei-  treten? Neue Pastoralkonzepte beantworten die  ne heterogene Mitgliedschaft ... ermöglicht eine  Frage, vor der die Seelsorger gestellt sind. Verf.  multidimensionale Präsenz in der komplexen In-  führt das Gemeinde-Modell, das sich freilich »in  dustriegesellschaft.  ..Die Kirche muß sich den  einem stillen Wandlungsprozeß der Sekte annä-  Lebensbedingungen der modernen Welt öffnen,  here« (357), und das Modell des Auswahlchri-  ohne sich selber aufzugeben. Damit besitzt sie  stentums vor, wo die Christen von den christli-  weiterhin die wichtige Aufgabe, Fehlentscheidun-  chen Inhalten nur das auswählen, »was sie gerade  gen in dieser Gesellschaft mit kritischer Prophetie  akzeptieren können« (357). »Die eine Richtung  anzuprangern« (378).  orientiert sich mehr an der Uniformität und an  »Kirche und Katholizismus machen in der west-  der Gewißheit, die andere mehr an der Pluralität  lichen Industriegesellschaft gegenwärtig einen Pa-  und an der Freiheit«. »Die Kirche - Papst, Hier-  radigmenwechsel durch« (382). »Der als moderni-  archie, Klerus und Laien — müssen wohl lernen,  tätsscheu verrufene Katholizismus machte sich  mit diesen Ungleichzeitigkeiten zu leben« (359).  auf, sich endgültig der liberal-kapitalistischen  Daraus ergeben sich Autoritätskrisen, von Hu-  Schweiz anzupassen« (384). »Die Kirche profi-  mane vitae zur Affäre Haas, die die »Werte und  tiert dabei davon, daß der westliche Materialis-  Leitvorstellungen der politischen Kultur der Bür-  mus an moralischer Glaubwürdigkeit eingebüßt«  ger verletzte« (363). Die Erklärung der Kölner  (381) hat. »Sie betreibt (Gaudium est spes!) eineermöglıcht ıne
rage, VOTL der dıe Seelsorger gestellt SINd. ert. multidimensionale Präsenz in der komplexen In-

das Gemeinde-Modell, das sich freıliıch »IN dustriegesellschaft. Di1ie TC| muß sıch den
einem tıllen Wandlungsproze der Nnna: Lebensbedingungen der modernen Welt ölfnen,
here« und das odell des Auswahlchrıi- hne sıch selber aufzugeben. amı besıtzt s1e.
StenNntums VOÖILI, dıe T1sten VO  = den chrıstlı- weıterhın dıe wichtige Aufgabe, Fehlentscheıdun-
hen Inhalten 1Ur das auswählen, S1e gerade SCH In dieser Gesellschaft mıt kriıtiıscher Prophetie
akzeptieren können« »DilIe ıne Rıchtung ANZUPTIANSCIN«
orlentiert sıch mehr der NıLOTMITLA und »Kırche un! atholizısmus machen in der WESsStT-
der Gewißheıt, dıe andere mehr der Pluralıtät lıchen Industriegesellschaft gegenwärtig eınen Pa-
und der reihelt« »DIe Kırche apst, Hıer- radıgmenwechsel durch« » Der als modernı1-
archıe, Klerus und Laıen mussen ohl lernen, tätsscheu verrufene Katholizısmus machte sıch
mıt dıesen Ungleıchzeıitigkeiten eben« auf, sıch endgültıg der lıberal-kapıtalıstiıschen

Daraus ergeben sıch Autorıitätskrisen, VO  > Hu- Schwe1l1z ANZUDASSCIL« » DIe Kırche profi-
INane vitae ZUT ffäre Haas, dıe dıe » Werte und 1er dabeı davon, daß der westliche Materı1alıs-
Leıtvorstellungen der polıtıschen Kultur der Bür- IMUus moralıscher Glaubwürdigkeıt eingebüßt«
CI verletzte« DIie Erklärung der Kölner hat »S1e eirel (Gaudiıum est spes!) ıne
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posıtıve Weltinterpretation, aQus den Tradıtı1o0- aum »modern gewordenBuchbesprechungen  159  positive Weltinterpretation, um aus den traditio-  kaum »modern geworden ... vielleicht aber mo-  nellen Frontstellungen gegenüber der Moderne  disch« (390).  herauszukommen, und akzeptiert damit den  Das Buch bietet eine verwirrende Fülle sich  Kompromiß mit der Welt, um die innere Autono-  zuweilen wiederholender Beobachtungen interes-  mie zu bewahren« (385). »Die prinzipiellen Un-  santer Details. Leitmotiv ist die Moderne, ohne  terschiede zwischen dem modernistischen und  daß diese genauer definiert wäre, es sei denn als  dem antimodernistischen Flügel« bestehen in dem  Fortgang der »säkularisierenden« Entwicklung.  unterschiedlichen Verhältnis zur modernen Welt  Verf. verzichtet auf »die« katholische Kirche als  (385). Trotz den ungleichzeitigen Katholizismen  Parameter. Es wäre interessanter, wenn das Buch  (385) bestehen »Konstanten und Kontinuitäten«,  von der kath. Kirche einen ausgefeilten Begriff  die »auf die römisch-katholische Universalkirche  angewendet hätte, wie diese sich versteht. Man  zurückzuführen (sind), eine viele Beobachter irri-  darf aber nicht übersehen, daß es dem Verf.  tierende und zugleich faszinierende Einheit in der  (Titel!) um Katholizismus und diesen in seinem  Vielheit« (382). Am Beispiel Schweiz zeigt Verf.,  kulturellen, wirtschaftlichen, soziologischen Um-  wie sich »die Mentalitätsgeschichte des Katholi-  feld geht. Nur gegen Ende (382) kommt er auf die  zismus als Reflex der allgemeinen Gesellschafts-  »Konstanten und Kontinuitäten« zu sprechen, die  geschichte« erweist (387).  »auf die römisch-katholische Universalkirche zu-  Zum Schluß meint der Verf.: »Kirche und Ka-  rückzuführen« sind. Dem Fundamentaltheologen  tholizismus stehen der Welt nicht mehr als Milieu  zeigt das Buch, worauf er bei der Via empirica  und Sondergesellschaft gegenüber. Sie bilden die  (vgl. A. Kolping, Fundamentaltheologie III 1,  S. 43f, 676) des Nachweises der gottgewollten  Gesellschaft im Innern selbst ab« (389). Freilich  gelingt »es der Kirche nur mangelhaft.,., ihr  Existenz der Kirche zu achten hat, was ihm ge-  abweichendes Verhalten plausibel zu erklären«  genüber den Zeiten Dechamps’ neue Gesichts-  punkte und soziologische Materialien liefert.  (389). »Der Katholizismus«, damit schließt die  anregende Bestandsaufnahme, ist dem Verf, zwar  Adolf Kolping, Freiburg/Bonn  Spiritualität  Die Evangelische Perle. Das geistliche Begleit-  kenntnis Gottes, Wiedergewinnung der anfängli-  buch einer flämischen Mystikerin des 16. Jahrhun-  chen Gerechtigkeit, Glaube, Hoffnung und Liebe;  derts. In der Übersetzung des Angelus Silesius aus-  das zweite (93-140) und dritte (141-197) möchte  gew. und bearb. von Klaus Dahme. Verlag Otto  durch die Betrachtung der Menschheit Christi zur  Müller, Salzburg 1990, 220 S.  Vereinigung mit Gott und zur Gleichförmigkeit mit  Christus führen. Dieser Weg zur Erkenntnis Gottes  Vorliegende Auswahl ist die erste moderne  und zur Gemeinschaft mit ihm ist aber auch schon  Präsentation etwa der Hälfte der »Evangelischen  Perle« (=EP) in der Version von Angelus Silesius  im ersten Buch gewiesen: »Wie wir unser Leben  nach dem Leben Christi einrichten und in seiner  (1676) und anderer vorausgehender Ausgaben. Das  mittelniederländische Original erschien 1535. Die  Gottheit wohnen sollen« (82, vgl. 66ff. ). »Wer  Verfasserin konnte bisher nicht eruiert werden.  aber Gott einfältig zu erkennen sich bemüht, der  wird erleuchtet und unterwiesen, wie er sich dem  Eschius brachte 1545 in Verbindung mit den  Kölner Kartäusern von St. Barbara eine erweiterte  Bild Jesu Christi gleichförmig machen und ihm  lateinische Übertragung, Margarita Evangelica,  nachfolgen soll. Denn die Menschheit Christi ist  der Weg unserer Menschheit gewesen.  » (83).  heraus. Damit ist auch die Verbindung zu Petrus  Canisius gegeben. EP hat in ganz Europa viele  Die Frömmigkeit der EP ist nicht nur christozen-  Übertragungen erfahren und beeinflußte geistige  trisch, sondern, von der Forschung offenbar wenig  Strömungen wie Pietismus, Quietismus und »Fran-  beachtet, wesentlich auch von der Leben-Jesu- und  zösische Schule« u. a. Ein Überblick über For-  Passionsspiritualität bestimmt, die auch in der EP  schungsstand und Wirkungsgeschichte (209-220),  immer wieder zu einer konkreten, ganzheitlichen  über Frühdrucke und Literatur ( 204-208) wird ge-  Nachfolge Jesu (vgl. 150ff) anleitet. Darin nimmt  geben. Eine kritische Edition fehlt. In stärkerer An-  auch das Leben Marias einen Platz ein (z.B. 132f.  lehnung an das Original nimmt auch Dahme eine  164-168. 171-177). — Nicht unerwähnt seien die  Gliederung in drei Bücher vor: Das erste (5-92)  vielen schönen Gebete in der EP.  handelt über allgemeine aszetische Fragen wie Er-  Walter Baier, Augsburgvielleicht ber
nellen Frontstellungen gegenüber der Moderne dısch«
herauszukommen , un! akzeptiert damıt den Das uch bıetet ıne verwırrende sıch
Ompromıß mıt der Welt, dıe innere utono- zuweılen wıederholender Beobachtungen interes-
mıe bewahren« »DIe prinzıplellen Un- santer Detaıls Leıtmotiv ist dıe Moderne, hne
terschiıede zwıschen dem moderniıstischen und daß diese SCHNAUCI definıert ware, se1 enn als
dem antımodernistischen Flügel« estehen In dem ortgang der »säkularısıerenden« Entwicklung.
unterschıiedlichen Verhältnis ZUT modernen Welt erl. verzıchtet auf »d1e« katholische IC als

TOLZ den ungleıichzeıitigen Katholizismen Parameter. Es ware interessanter, WENN das uch
bestehen »Konstanten und Kontinultäten«, VO  — der kath Kırche einen ausgefeılten Begrıiff

dıe »auft die römiısch-katholıische nıversalkırche angewendet al  C WIE dıese sıch verste Man
zurückzuführen (sınd) ıne viele eobachter ITT1- darf ber N1IC| übersehen, daß dem ert.
t1ierende und zugle1ıc faszınıerende Eıinheıt ın der (Tite. Katholızısmus und diesen In seinem
1elhe1lt« Am eispie. Schweiz ze1g Menid:, kulturellen, wirtschaiftlıchen, sozlologıschen Um:-
W1Ie sıch »dıe Mentalıtätsgeschichte des Katholi1- feld geht Nur nde omm auf dıe
ZISMUuUS als CX der allgemeınen Gesellschafts- »Konstanten un:! ontinultäten« sprechen, dıe
geschichte« erwelıst »auf dıe römiısch-katholische nıversalkırche

Zum Schluß meınt der erıf. »Kırche und Ka- rückzuführen« SInd. Dem undamentaltheologen
tholizısmus stehen der Welt NIC| mehr als ılıeu ze1g das Buch, worauf be1l der Vıa empirıca
und Sondergesellschaft gegenüber. Sıe bılden dıe (vgl Kolping, Fundamentaltheologıe L11 1‚

43{1, 676) des Nachwelses der gottgewolltenGesellschaft 1M Innern selbst b« TELNC|
gelıngt »65 der Kırche NUTr mangelhaft.,., ihr Exıstenz der IC| achten hat, W dsS ıhm DC-
abweıchendes Verhalten plausıbel erklären« genüber den Zeıten echamps’ CC esıichts-

punkte un! sozliologısche aterıalıen Jefert»Der Katholizısmus«, damıt schließt dıe
anregende Bestandsaufnahme, ist dem ert. Wal Adolf Kolping, Freiburg/Bonn

Spirıtualität
Die Evangelische Perle Das geıstliche Begleit- kenntnis Gottes, Wiıedergewinnung der anfänglı-

buch einer flämischen Mystikerin des Jahrhun- hen Gerechtigkeit, Glaube, Hoffnung und j1ebe:
derts. In der Übersetzung des Angelus SILESIUS UdUS - das zweıte 93-140) und drıtte möchte
SCW., nd hbearb Von Klaus Dahme. Verlag tto Urc dıe Betrachtung der Menschheıit Chrıistı ZUTr
Müller, Salzburg 1990 220 erein1gung mıt ott und ZUT Gleichförmigkeıt mıt

T1StUS führen. Dieser Weg ZUT Erkenntnis GottesVorliegende Auswahl Ist dıe erste moderne
und ZUTI Gemeıinscha mıiıt ıhm 1st ber auch schonPräsentation iwa der Hälfte der »Evangelıschen

Perle« EP) ın der ersion VO  — Angelus Siılesius 1m ersten Buch gewlesen: » Wıe WIT en
ach dem en Christı einriıchten und In se1ıner(1676) und anderer vorausgehender usgaben. Das

mıttelnıederländısche Orıgıinal erschıen S35 DIie el wohnen sollen« (82 vgl 66frT. » Wer
Verfasserıin konnte bısher N1ıC erulert werden. ber :ott einfältig erkennen sıch bemüht, der

wırd erleuchtet und unterwliesen, WIE sıch demEschlus brachte 1545 In Verbindung mıt den
Kölner Kartäusern VO  — St Barbara ıne erweiıterte Bıld Jesu Christı gleichförmıg machen und ıhm
ateiınısche Übertragung, Margarıta Evangelıca, nachfolgen soll Denn dıe Menschheıt Chrıstı ist

der Weg WMMSCHET: Menschheıt SCWESCH. >> 83)heraus. amı ist uch dıe Verbiındung Petrus
Canısıus gegeben hat In SanzZ Europa viele DIie Frömmigkeıt der ist MC 1Ur chrıstozen-
Übertragungen erfahren und beeinflußte geistige trısch, sondern, VO  } der Forschung offenbar wen1g
Strömungen WIEe Pıetismus, Quietismus und » Fran- eachtet, wesentlich uch Vvon der eben-Jesu- und
zösısche Schule« Eın Überblick ber FOTr- Passıonsspirıitualität estimmt, dıe uch in der
schungsstand und ırkungsgeschichte— iImmer wıeder eiıner konkreten. ganzheıtlıchen
ber Frühdrucke und Lıteratur ( 204 —208) wırd 6, Nachfolge Jesu (vgl anleıtet Darın nımmt
geben Kıne ıtlısche Edıtion In stärkerer An- auch das en Marıas eınen atz e1n (z.B 3
ehnung das Orıginal nımmt uch Dahme eıne 164168 171—-177). 16 unerwähnt selen dıe
Gliederung ın rel Bücher VO  S Das S —92) vielen schönen Gebete In der
handelt ber allgemeıne aszetische Fragen WIE Er- Walter Baıer, Augsburg


